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I (Ss roar. 1

I ©u roarft mir 2ic£)t. ©un gehff bu fori. |
1 ©us liefert ©Unfreiheiten Itnb meine fyüf3e fafien |
I güt)lt' id) ein helles ©leiten ©ad) einem frühen ©often |
I 3ns ^5er3 mir fcf)lict)t. ©on Ort 311 Ort. I
I $ahr t)in, 0 ©uf) |
I gür mid) ftnb ©orn unb Stein; |
I ©ur fern irrt nod) ein Schein : |

Unb bas roarft bu.... |
gtiba Sfennt), Emttnba.

uni 1111111111111 nun nui in

^lofter
3m Breitem, fteunblid)em ©ale ftrömt bie

Simmat bort Qürich loeg norbmärt». SD^äctjtige

©atnfiffchlote am linïen Ufer, aus» benen fid)
bunïlet Quaint emfiottoälgt,- laffen erïennert,
baff- hier, in Slltftetten unb ©cf)Iieten, bie £sit=

buftrie borI)errfd)t. Stfitten burcfigieîjt fie bet
©chienenftrang, artf bent bon bet Simmatftabt,
bent ©reuniumft be§ )panbel§ unb SIBanbelS

bet beutfdfen ©chlueig, gasreiche Qitge bal)in=
Braufen. 5)er lichtBeloalbete iltliBerg mit fei=

nett ©ieilgehängen unb gelfentuauern fdjliefgt
foie ein unerfcf)ü11erlid)er 2BafC in -malerifdient
©egenfaij git ben neugeitlid)en Sßanblungen im
©aïe bie Sßeftfeite beê SanbfdfaftêBilbeê aB.

ißlaftifch ift an feiltet nörblicfjen SIBbadjung bie

5oî)r.
©enïe be§ „©tiemli" eingefdjnitten, bet ÜBet=

gang nad) 5BirmenSborf3Bremgarten unb nach

SIffoItern „ennet be§ SIIBiS", ©ed)tS bet 2int=
mat außerhalb tpöngg hat bie ^nbuftrie nut tief
im ©aie, ïnafift am einigen ©oben et=

oBett, inbeS fiel) längs» bet ait bet 6iigelle!)itc
geführten ipauhtfttafge nach ©abett bie uralten
Bäuerlichen ©ieblungen nahegu unBerührt er=

halten haBem ©ur ba unb bort hat in fon
traulidhen Dörfern 0Bet= unb lintetengftiingen
bie SSiiïenaréhiteïtur inmitten bet Ü8auetnl)äu=

fet alemannifchen ©efrtägeS einige SSauten et=

ftetti Stfer, SSSiefen unb QBftgärten Begleiten
bie ©trafje bon 3ifod)=9Bif>!ingen an, bon bet
rechtê bon ©abAoälbetn ge'frönte ipitgel auf»

Slofter gaïjt bon ber Oftfeite.
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V Esrvar.... ß

Z Du warst mir Licht. Nun gehst du sort. V

- Aus tiefen Dunkelheiten Und meine Füße tasten V

D Fühlt' ich ein Helles Gleiten Nach einem kurzen Rasten D

V Ins àrz mir schlicht. Von Ort zu Ort. Z

V Fahr hin, o Ruh! V

D Für mich sind Dorn und Skein; D

D Nur fern irrt noch ein Schein: V

V Und das warst du.... V

D Frida Jenny, Ennenda. -
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Kloster

In breitem, freundlichem Tale strömt die
Limmat von Zürich weg nordwärts. Mächtige
Dampfschlate am linken Ufer, aus denen sich

dunkler Qualm -emporwälzt, lassen erkennen,
daß. hier, in Altstetten und Schlieren, die In-
dustrie vorherrscht. Mitten durchzieht sie der

Schienenstrang, aus dem von der Limmatstadt,
dem Brennpunkt des Handels und Wandels
der deutschen Schweiz, zahlreiche Züge dahin-
brausen. Der lichtbewaldete Ütliberg mit sei-

neu Steilgehängen und Felsenmauern schließt
wie ein unerschütterlicher Wall in malerischem
Gegensah zu den neuzeitlichen Wandlungen im
Tale die Westseite des Landschaftsbildes ab.
Plastisch ist an seiner nördlichen Abdachung die

Fahr.
Senke des „Triemli" eingeschnitten, der Über-

gang nach Birmensdorf-Bremgarten und nach

Asfoltern „ennet des Albis". Rechts der Lim-
mat außerhalb Höngg hat die Industrie nur tief
im Tale, knapp am Flusse, einigen Boden er-
obert, indes sich längs der an der Hügellehne
geführten Hauptstraße nach Baden die uralten
bäuerlichen Siedlungen nahezu unberührt er-
halten haben. Nur da und dort hat in den

traulichen Dörfern Ober- und Unterengstringen
die Villenarchitektur inmitten der Bauernhäu-
ser alemannischen Gepräges einige Bauten er-
stellt. Äcker, Wiesen und Obstgärten begleiten
die Straße von Zürich-Wipkingen an, von der

rechts von Nadelwäldern gekrönte Hügel auf-

Kloster Fahr von der Ostseite.


	Es war ...

